


Spazierfahrt nach Ottakriug.
(Den - 6. May >8o6 , und - o . Sept . - So ?.

Äie Wiederkehr des Frühlings und de» Frie¬
den« nach dem harte » politische» Winter voi»
>8<>5 bis , zo6 , das sich durch alle Stände
rcrbreitcnde Gefühl ^er müdcn Regierung,
»rlche allmählig die alte gütltche Ordnung der
Dinge herzustellen bemüht ist , erheitert sicht¬
bar alle Gemüther . Man verlaßt zwar später
vls sonst die Stadt , wo e< nu» so vieles n»,
ter den sich Wiedersehenden zn erzählen gibt ;-
aber man verläßt sie doch, wie s»nst , um in
dem neugestalteten Landhause sich die Auftritte
von ihren abwechselnden Bewohnern erzähle»
zu lassen, und das thrnre Vergnügen einer
neuen Schöpfung 5rS Hause- und des Gar-
«niS zu genießen. Mit verjüngter Freude nä¬
hert sich der Landmaun dem etwas fremd ge¬
wordenen Städter , und , indem er ihm von
dem Drucke der Zeiten erzählt , beobachtet er
scharfsichtig jede Bewegung der so gerne zum
Wohlthun sich öffnende» Hand de« Wieners.
Alles sonnet sich in den erwärmenden Strah¬
len des Friedens , und mit dem sehnliche»

Sp ->zi«rf. IXB . eZ Häft . C
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Wunsche nach seiner Dauer wallfahrtet alle»
m die benachbarten Dörfer , in die Temrrl

scinrs srgenrrichen Aufenthaltes.
,,Wir gehen heut« nach Emahus ! "

spricht am Ostermontage Jung und Alr in
Wien . Auf allen Wegen strömen die Men¬

schen nach Ottakeing . dem österreichischen
Emahus . *) Auch ich mischte mich in dies«
langen, fröhlichen Reihen der Wallenden , und

ging doch langsamer als ste , die zum Theile
nur den sinnlichen Genüssen zueilten , die dort
ihrer wateten , dem Orte zu , dessen merk»
würdige Geschichte mir lebhaft v»r der Seel«
schwebte.

Sowohl die Fahr - als Fußwege sind g,ie>
und wrrden ' von der Gemeinde in diesem Zu»

stände erhalten . Zwry Fahrwege führen von
Wien aus in kürzester RichtuUg dahin , der
eine über Herrnals , der andere durch
Ne ul er ch enfe l d. Zur Seite derselben

sind die wohlaeebnetcn Fußbahuea am Rande

' ) Weil man auf ebenen Boden da¬
hin gelangt , so hat wahrscheinlich die
Tonahnlichkeit v»n eben a u s und
Em ans diesen jährlichen Spaziergang
^>ach Ottat ring veranlaßt . —
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fruchtbare , Felder und Wiest » . Che man an

die Straße , welche von HerrnalS herführt,
gelangt , sieht man eine Säule , welche die heil.
Maria mit gegen Himmel empor gehobene»

Händen vorstellt . Von dieser theilen sich die
zusey Fußsteige links und rechts ; doch führen
beyde in das Pfarrdorf Ottakring . Ich
wandelte auf dem zur Rechten.

Zauberisch lächelten die vor mir aufge.

thürmten Hügel des Kahlcnzebirze », an dessc.i
Fuße das bescheidene Ottakrtng schlum¬
mernd zu liegen schont . Das Spiel des Eon.

nenlichtes gab jedem der vielgestaltigen Abst ».

fnngen des Gebirges eine andere Beleuchtung,
die ibre » Benennungen entsprach . Der kühlt

hervorspringende Predigtstuhl mit seinen!
hellglänzenden Schlosse rechtfertigte ganz vor.

züglich seinen Nähme « .
Ehe man in das Dorf gelangt , reitzr eine

steinerne Bildsäule , welche Christus am Äreuze
vorstellt , zur Aufmerksamkeit . Die Sinnbil»
der aus Stein : Todtenknochen und ein Scha»

d«l — geben den Ton der Seelclistiinmmig
au , in welcher man sich diesem Denkmahle

de« EßristentbUmt nähern soll . Ganz u>tn-
«4
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ist folgen! e scho» ziemlich verwitterte Inschrift
angebracht:

Lob, Ehr und Preiß
sey den wunder Golt
der wicen hat geholfen
a»ß Tirckgrn Roth.
Hbschon der Tirckische
Hundt biß Creiy zer¬
störte biß auf den grundt
hat Gott zu Ehren ausf
dise Strassen solches
widerninb neu Erbaue,«

lafeil
Iran, ? Eckhmillner

Bieber in Wien »,
vudl fein Hanssrou

Euphrosiua
i687.

Der Leser vergebe , daß ich sie hier in
S e r Sprache vors Auge bringe , in welcher
sie dort steht. Es ist ein Opfer der histori.
scheu Treue , welcher jede Verschönerung wei.
chen muß. Der Dichter hat die Formen seiner
Kinder ganz in seiner Gewalt ; er wäre zu
tadeln . w?nn er sie uns verkrüppelt vorführte;
der G,schichtschrriber muß treu wiedergeben.
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was ihm die Vorwclt zurück ließ. Bey wi¬
derlichen Gestalte » darf er höchstens den Fin¬
ger empor heben und sagen : Zeitgenosse, preise
dich glücklich deiner besseren Bildung wegen,
und sey aufmerksam, daß du deinen Nachkom¬
men bessere Zeugen deiner Cultur aufbcwah-
rrst ! ( Diese Denkfaule ward durch den «ach«,
lichen Sturm vom i . October i8 ->7 niederge¬
rissen und zertrümmert .)

Bey dem Anblicke der vor dem Ort auf¬
gestellten Clsuscriplions - Tafel mit der In¬
schrift.: Dorf Ottakring V . U W. W . Regim.
Bezirk No . 24 . Sect . No . z > Orts No . ^ 9.
erwachte die alte Streitfrage wieder in mir:
Woher hat Ottakring * ) seine Bencn-
„ung ? — Es gibt hier zwcy Meinungen/
welche berücksichtiget zu werde » ve»dienen.
Einige leiten den Nahmen von der außer dem
Orte entspringenden Duelle her , welche da«
Dorf durchströmet, und zuweilen von Rege»,
wassern' aus den Bergen zu einem großen

' ) In dem Munde des geme ncn Mannes
lautet es : Odaklin ; das 0 wird wie,
ein englisches tiefes a swi-lches in Oester¬
reich sehr oft , selbst in dem Worte As¬
ter vorkommt) ausgrfprochc ». —



Bache anschwillt . Bach , sogen ße , heißt in
der Ursprache der Deutsche » : T >» q. Wie
leicht war es , das mit der Endsplbe ring
versehene T) na ring in der Folge in O n a-
fring , Odakling oder Ottakring
zu verwandeln ? Dem Geschichttforfcher sind
solche Verwechselungen gewisser jZante keine
seltene Erscheinung . Diese Meinung findet
„m so wärmere Bertheidiger , als sie mit der
Naeur der Sache überein jn stimmen scheint.
Denn was ist wohl natürlicher , als einen klei¬
nen Hüttenvcrein sAiug ) am Bache ( O n a)
mit der Benennung Onarin oder O Na¬
ring zn belegen ? *) Und was ist möglicher,
als daß aus dem alten Worte bald Ona.
krin und endlich das heutige Dttakring
entstanden sind ? " )

*) Ring bedeutet »inch hie nnd da einen.
PloK , der von Häusern umgeben ist . —
Nuch bedeutet Rings , jenen Kreis , wcl»
che» nach her Ljitte der domahligen Zei¬
ten die Edlen bildeten , wenn sie rineit
«Play zur Erbauung , einer neuen Beste
oder eines Schlösse « wählten . S . Miß.
grill ' s Schauvl . U . B . S . 45 . Arnk.
Ehnn ring . —

Zür »icse Meinung hat sich bestimmt er - ,
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Andere hegen andere Vermuthungen.

Geleitet von der Hand einer duurlc » Sage-

hohlen sie «us ferner Borzeit da« Andenken

Odoacer « , de< Königes derHcruler , her¬

vor , und denken sich diesen al« Stifter und

NahmenSzebrr de« Orte «. Sie reihen ihr-

Folgen so aneinander.
Bekannt ist e«, daß unser heutiges Oester»

reich unter der Enn « theil « dießseil« der Do¬

nau bis an die Lcvtba , theils jenseits der

Donau bis an die March lieg!. Vergleicht

man diese Gegenden mit der alten Eintheisung

derselben , so ergibt sich, daß das heutig »?

Oesterreich «inen Theil von dem allen

Noricum , Panonien und Deutschland begreife.

Da « Stück , welche« jenseits der Donau liegt,

gehörte zu Deutschland und war eben jeuer

District , von welchem Tacitu « sagt : „ eaqus

<Z«rmsr >isv ve-Iitti krvnz - 5t." Da « Land von

der Enn « bi« zum Kahlenberg war Ns»

ricum . Der Strich vom Kahlenberg bis zur

klart , der um die Geschichte Oesterreich«
so vielfach verdiente Hr . A l, ». B e r.
genstainm in seiner Geschichte d. Be,
lag . Wien « v. , 484 »nd K8s - Wien,
Key SlrauA , i «° s . S . zz . —
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eeylha zehorte zu Pannonicn . Als usch A t.
tila ' s Tode das hunnische Reich »erfailen
war , haben sich die Ostgothcn in Pannonieu
ausgebreitet ; das Norieum über noch vie Rö¬
mer behalten . ^ Auf der anderen Seite der
Von au haben sich die Hernlrr und Rugier
niedergelassen. Weil aber die ohnmächtigen
Römer da» entfernte Norieum nicht wohl be¬
schützen konnten : so haben mit ihrer Beivilli.
gung dir Ruzicr dasselbe i» Besch geüom »e,^
die i>» unserer Gegend ibre eigenen Könige
hatten , unter beire» Wien de» Nahmen
Fapiana erhielt . Um diese Zeit erfolgte die
große Resolution , j„ welcher »ach dein Tode
des occideiitalischen Kaisers Va lenti»
„ian ' s lll . Odoacrr , welcher mit ei»
nein Heere von Rugixrn , Scirren nnd Hern»
lern im römischen Golde stand, i. I . 476 von
den Völkern , die er a»führte , zum König
von Italien ausgerufen ward , die Römer über,
wand , den römischen abendländischen Kaiser
Rom » lus Augustulus gefangen nahm,
und somit dem römischen Reich im Sccident
»in Ende machte. Hierdurch kam Oesterreich
unter die Herrschaft der Heruler . Hier wir
gleichsam der Sanimclplav je»er Völker , die
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ollmshüg das occidcntalische Kaiftrihum über
den Haufen geworfen haben . Hier rüstete,,
flch ihre Fürsie » zu bei, weiteren Zügen nach
Italien , uns hier w.ir es , wo auch Odos»
eer verweilte , wie wir aus der Geschichte
des heil . Severins wissen, von welchem
der Fürst sich den Segen zun, bevorstehenden
Zuge nach Italien susbath , und an bei, er
von doriher „ och vertrauliche Briefe schickte. ' )
Wir wissen aus eben der LebenSgeschichtedie»,
fts Heiligen , daß er sich oft ganz allein in
seine Einsamkeit sä virws» ( nach S «vc «
ring ) begab , und dort längere Zeit ver¬
weilte . Konnte nicht Ddvaccr in dieser
Nachbarschaft seinen Sitz aufgeschlagen und sich
wit dem h>Manne , der vor dem lange
in Italien war , über den vorhabende»
Zug beraihschlaget bähen ? — Konnte ee
nicht durch seinen Aufenthalt in dieser Gc » «
gcnd , oder durch irgend ei» daselbst angeleg¬
tes und nachher zerstörtes Gebäude dem Orte
seinen Nahmen gegeben habe» ? — ' *) DieK

") Svazicrf . Z5. H. S . 47 . 61. —

P . Fuhrmann , alt neu- Oesterr.
I - Th^ E - - 7S ^
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ist um so wahrscheinlicher, da selbst eine dunkle
Traditio » dasselbe besagt, und die Umstoltung
des Wortes Odoacering ' ) in Otoche«
ring und Ottakring eben so leicht und
möglich, als die oben angegebene Vceände.
rung ist.

Beyde Meinungen haben eine Seit ?,
vrn welcher sie annehmbar erscheinen; aber
beyde haben auch ihre Blossen. Jndcß ist

*) Bemerkenswerlh ist eS, daß die meisten
nahe liegenden alte » Ortschaften eben
diese Endsylbe i ng haben, als Währing,
Döbling , Sivering , Griujing v . s. w.
Ja selbst das gemeine Odarlinz spricht
wegen des weichen Lautes d mehr für
>as Urwort Odoacer , als Ona
»der Otts . Hr. Archivar des Stiftes
Klostcrneuburz »heilte mir unter mehre¬
ren Notate » folgende Vermuthung über
die Benennung dies« Ortes mit . Be¬
kanntlich wurden die Quellen dieser Ge¬
genden schon vor Alters »ach Wien gelei¬
tet . Vielleicht sagte schon damahls Einer :
O ' dn . rinn ! welches nach der Mund¬
art de« >? . Jahrhunderts v . t- c!«- . ri>,
gelautet hätte . Al< Vermuthung Kinn
diese Bemerkung immerhin unter die
übrige » Hypothesen hier aufgcnvwmey
werden. >
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>ßtere wenigstens durch Tradition gezr 'indet;

obschon selbst auf mündliche Uebcrliefernng

eben nicht sehr zn bauen ist . Denn wen,»

dieser nicht die Schrift ju Hülfe kommt , s»

wird jede Begebenheit , sey sie auch noch s»

wichtig und allgemein bekannt , in wenig Men-

schenallern unwiederbringlich vergessen . *) So

ging «F un « mit dem Rolands - Gesang , mit

der Buchdruckerknnst selbst , und so geht r<

vn < jeyt mit Dltskr in «. Sollte indeß

von diesen beyden Muthmaßunzen die zwcvte,

welcher auch ich bkyiupflichten geneigt bin,

die geltende seyn , so müßte nach dieser der

Ort Odoakcing gesprochen und geschrie¬

ben werden , weil er in dieser Form sich we¬

niger von dem Nahmen de? Gründers ent¬

fernt , und auch mit der Volksaossprache , die

hier das Ansehen einer Tradition hat , mrhr

übcrciüstimmt.

Daß Sttakring damahls ein nicht

unbedeutender Drt war , erhellet daraus , da?

in der Folge selbst Kaiser Carl der Gro¬

ße demselben seine Aufmerksamkeit schenkte

") N - ? e.»i 'ch. Me ' k. v, Wicland . 6. Stück
S



Z6

und zwcy Kirchen darin erbauen ließ. We¬
nigstens enthält das Pfarr . Proiocoll hier¬
über folgende Bemerkung : Aventin er«
zählt *) , daß dieser Ort Ottakrina (Otto-
«>->rs ) von dem in hiesiger Gegend regierenden
König der Rugier , der ein Ar aae - war , den
Nahmen Oda kr in empfangen habe. Nach
der Zeit , als Carl der Große ivmischcc
Kaiser geworden, habe er, wie lei> Lazius
ju lesen ist " ) , in dem Orte Ott >ikcin , s»
»wischen dem Fluße Leytha und dem Dorfe
Zeiselmauer ligt , zwey Kirchen erbauet , de-
ren eine im Felde in der Gegend des jetzigen
Freydhofes , die andere aber an der Stelle
der jetzige» Pfarrkirche stand. Die große im
Felde häbe zum h. Lampert geheimen und <;
Altäre gehabt , die andere sey dem h. Wolf-
gang gewidmet gewesen. **' ) Auch Fi , Hr.
mann berichtet , ohne jedoch die Quelle an»
zugeben, daß Carl der Große diese Gegend
von Oesterreich mit christliche» Bewohnern

l . ibr . II . Kerum Rojiear . —.

ckoioxr . ^ U5lr . libr . I . psg . Z. —

Handschriftl . Nachricht , eines Octsbe.
wvhners v. I . »8oz , —
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besetzt und zu Fabians , zu Carnuntum,

zu Ottakring « nd zu Saxina und zwar

in jeder dieser letzten Ortschaften zweo Äir>

chen errichtet habe . *)
Um hier im Voraus einigen Widersprüchen

zu begegnen , muß wenigsten « die Möglichkeit

dn ses Factum ' s geschichtlich dargerhan werden.

Als die Langobarden , welche vordem in un»

s. ren Gegenden gewohnt haben , i . I . 563

unter ihrem König Alboin nach Italien zo¬

gen , haben sie ihre Sitze an die Hunnen und

Avaren überlassen , mit der Bedingung , baß,

wenn sie nicht so glücklich seyn sollten , sich in

Italien festzusetzen , ifnen dieselben zurückge¬

stellt werden sollten . Da sie sich aber in Ita¬

lien behaupteten , blubcn jene in unserem

Oesterreich und in Paiinonien sitzrn . * ' ) Ihre

Grenzen reichten bis an die Enns , jesseits
welcher die Provinzen des fränkischen Reiches

ansingen . Diese wurde » öfters von ten Ava¬

len angefallen und geplündert . Es ward d«-

*) P . Dihrm . alt 11. neu Oesterr . I . Th.
S . 88 - 275 . —

" Crlänt . d. . deutsch . Reichszesch . I . Th.
M en b?v Wappler , 1794 . S - . 7 » . —
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her i . I . 791 ein Reichstag gegen sie beschlos.
se». Carl sammelte die Armee zu Regen -' ,
bürg , rückte an die Enns vor und thcilte da
seine Truppen in drey Cvlonnen . Eine ma»
schirte an der Südseite der Donau , die andere
auf der Nordseite / und die dritte , die aus
Bayern bestand , schiffte mir dem Proviant
«uf der Donau herab . Die Avaren er¬
schrocken und zogen sich bis über die Raab
tnrück . Carl unterwarf sich nun das ganze
Land von der EnnS bis a » den Einfluß der
Raab in die Do n au . " ) Wer Carl ' «
Character aus der Geschichte kennt , der wird
keinen Augenblick zweifeln , daß et bey dieser
Expedition selbst zugegen , folglich in Persort
in Oesterreich war . " ) Dieses Land wurde

*) Ebcnd . S . 209 . 2io . —
" ) Ich kann mich nicht entbalten , einige

Züge bes Cboractecs dieses großen Man¬
nes hier auszuheben , weil ihnen die Zeit¬
geschichte ein « eues Interesse gibt . Carl
verdankte seine Größe nicht seiner Er¬
ziehung , sondern sich selbst u »d den Ge¬
legenheiten , die er zu benüyen wußte.
Sein großer Geist umfaßte alles . Jq
Sachsa , sorgte er sür Italien , und n?
Jtilirn für Sachseii . ' ltnlcr den wich.
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z» einer fränkische » Provinz gemacht , woraus

in der Folg « die Markgrafschast Oesterreich

entstanden ist.

Es gehörte zur Carls Politik , da«

Christenthum da , wo es nicht war , einzufüh¬

ren , und wo es bestand , zu befestigen . Wir

wissen , welche zum Theil Harle Mittel er

drßhalb in Sachsen anwendete . Er stiftete

«ehrere Bisthümer , deren viele nech heut zu

tigsten Geschäften eines ungeheuren Ret«

ches durchsah er selbst die Rechnung über

das Erträgniß seiner vielen Maverhöfr,
dir so in das Einzelne gehen Mußten , daß

sogar die Anzahl der Eyer und die Gar¬
tengewächse nicht ausgelassen sevn durf¬
ten . Was seinen Unternehmungen den

arößten Nachdruck gab , ist , daß er über»

vll selbst und mit der ganzen Kraft sei¬

nes Geistes und seiner Thäligkeit gegen¬

wärtig 'vor . Er lebte einfach und regierte
zum Glücke seines Ruhmes 47 Jahre.

Ob auch zum Glücke seiner Völker ? —

Seine Regierung war von außen glän¬
zend ; allein von innen war sie brückend",

wie jede Regierung eines Eroberers . Die

vielen Keirne entkräfteten allmälilig dir
voll den Gießen gedrückte Nation - —
Ebe.".d. S , - 4 - — 244 . —
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Tage bestehen, oder er bauete Kirchen und de»
setzte sie mit untergeordneten Geistlichen . *)
Er selbst befaßte sich mit Angelegenheiten der
Religion , ließ Homilien der Kirchenvater , da«
mit sie zum Unterrichte des Volkes an Sonn«
und Festtage » vorgelesen werden könnten , in
das Deutsche überfetzen und corrizirte , be¬
sonder« in de» letzte» Jahren , i» eigener Per¬
son Bücher , und noch an dein Tage vor sei»
nein Tod- beschäftigte er sich in Gesellschaft
einiger Griechen und Syrer mit der Berich»
tigung des Textes in den vier Evangelien . " )
Als er seinen Sohn Ptv in in unsere Ge¬
genden absendete, gab er ihm gleiche Aufträge
in Ansehung deS Christenlhum «. Dieser zog
das Land vom Neustedler - See an bis an den
Einfluß der Drau in die Donau zum Solz«
burzer ErzbiSthume , dessen Vorsteher Arno
durch Carl ' « Anordnung i. I - 79S das
Pallium vom Pabste gegeben wurde , jenes
ober oberhalb diese« SeceS zum BiSthum-
Massau; in der Folge wurde Zu FabIani ' s
(Wien ) ein eigener Bischof Nahmen « R 0 th-

' ) Ebend . S . 2 « ?. ? 2Z, —

**) Ebend. S . , 59 . —
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ferdiis aufgestellt. ' ) Alles tiefes wurde
von Carl ' n entweder selbst angeordnet oder
tr >täligrt und seinen Missis ( Abgeordneten,
die olle Theile des Reich« beständig durchrei¬
sen mußte») ausgekragt'» / den Zustand allcr.
dieser Einrichinngen immerfort zu untersuchen
und ihm Bericht zu erstatten.

Es ist demnach höchst wahrscheinlich, daß
Carl der Große , der selbst in Oester»
reich war und darin Spuren des wieder auf«
keimenden Christenthums angetroffen hatte , in
Ottiikring , einem damahls vielleicht sehr
ansthnlichrn Orte , zwey Kirchen angelegt
oder anzulegen befohlen habe. —

Da uns der Genius der Geschichte be.
reits auf seine Pfade geleitet hat , so folgen
wir seinen Spuren . Heilige Nebel umhüllen
zwar die Jahrhunderte der Vorzeit . Nur hie
nnd da blitzt ein Zeiche» hervor , das unter
den grofen Stämmen der Völkerschaften das
Dasryn einzelner Wohnplätze bemerken läft.
Urbcr das Dascyn dieses Ortes im >». Jahr-

', ' Fuhrr, !. wie »b. S . LS. «9 . —>

S >az!erf . IX . B . 62 . Häf ». D
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hundert gibt cF urkundliche Beweist . *) Wen»
»s nicht gewiß ist , daß Ottakring i. I.
^iz6 schon so benannt wurde, " ) so wird e«
doch in Urkunden v. I . >>4° unter der Be«

Durch ein Schreiben des jetzigen Hrn.
Prälaten von Klostcrnruburg v. t . Ott.
iL »? erhielt ich unter ander » folgende
Notiz - „ Xotum - it tan , prsselllibii , <z»sm
koturis , izuock Llzerl,sr6u5 6 « ^ ienns et
uxor eiuz ^ «lsels . I^ iness suas , czuss Ks-
Izuerulit t acli « ri n , uen <l ><leiunt

ecclesiss Kiv ^enbuiAenzi pr « I ^XV ta-
lentis et ivarcis . <) ue uenäicio kscls e «t

^ub presenli » et testimonio eorum , Hu»
»iinesz in eociein monte >̂c>! zecler » nt « l
xoisilisnt .- Das Zahr ist nicht angesetzt:
doch läßt sich aus de» gleich bey dieser
Urkunde vorkommendenWorten - „ LrcKen-
deitu » »euior et Ls »teII » nui cle Lorse"

schließen, daß dieser Weinzartcnkanfnoch
bey LcbjFiten, oder gleich nach dem Tode
de« heil . Leopold geschehen ftn . Ob
Talent und Mark hier Einet siy, ist aus
dem Txte nicht klar . S . Soecul . L»»o>
nieum libi . Z. ->kt, ^ i . Z. i . —

" ) Schreib . d. Hrn Al. v. Btrgciistgmm «!,
mich ». - z . Ja ». »So? . —
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Nennung Oracherin gelcs n *) Ja in eben
diesen Urkunden kommt um jene Zeiten scheu
ein Geschlecht unter dem Nahmen Otoki.
rin vor . Daß sich die Benennung de»
Sites ^on dem böhmischen König Sttocar
verschreibe , der , nachdem er durch Gewalt
un^ Rauke. Desterreich durch einige Zeit sich
»n-terwürsig gemacht halte , von Rudolph

*) In Loä . 1'rs6 . LIi,»5>̂ dleob. sii s . n ^o.
«ach eben dessen Gerichte d. Welager.
Wiens w, ob. S . z/z.

Otoliiriii <? erunx » , , ibid . püx . 8 ^ . ^ »
OioK . /Vinollus ibid . p . 14z . I . —> vtok.
Ol !c>clliii >e fierungui ibid . psp . iL » . » —-
7z b . — OtoK . LuAll . tixar vju, , ibid.

7Z b. — Im -Z. Jahrhundert , sagt
uus eine Urkunde , ohne Brysetznnq des
Jahres : „ Lbunradui de ! grsci » 5s»5ven-

I>urzenzi5 prepoziluz -- uoluro . sscimur
univei ?i5 -- ^ uvd noz de coeumunj cvu-
»ilio et consensu Lapiluii no »tii teodaliter
conlulimus tZerungo de Ol » geringe et
Llio 5»o «ngeiberto ibidem lzusndam zre»
sm , <zus lioc -,tur L !iirsI >5t->>. " Unler den

Zeugen ili üeimjzeilu » piebsnus L. I, » ci.
Dieser kommt in Urkunden des Stifte«
Kloüei nendurs auf daF I . »vr.

D -
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v. Habsburg i. Z . , 276 bezwungen wur¬

de/ ' ) dicß kann nur die durch die große Nah.

menähnlichke.t irre geleitete gänzlicheGeschichis.
unrunde behaupten.

Alle Grundbriefe beweise», daß auch im

! 4. Jahrhundert Wiener als Eigentbümer von

Weingarren inOttakring vorkommen; aus

diesen Briefen erhellet zugleich , daß einige

dieser Wiener S' ürgcr zugleich de» Stifte«

Amtsleute waren . " )
Im Jibre 142 « merkt ein alle « Dienst»

Such folgendes an : „ Vermerkt 6 ^ 1 tts » r lorix

*) Hrn . v. Bergenstomm ' s Denkm. rühml.
erfüllt . Bürgerpflicht . Wien , - 8o6 . s.
>7 7 .? - —

,/Jm I . izSz so Ssnck ? -»rtIm <?5«sze ver«

kaufft Engelmayr mit » »rillen 6e» rlei .1.
reickz ^ ürffel Kurzer 2« ^ ienn , Ull6 ile,

Lloiler ! 2? ^ e ^ nburck ^ mtmznn sein Erb-

tbeil - Recht auf sein Hau ? und Hoffstadtzn
^takhrin dliiZen « n 6em vre um - 4 Ii,

Oeri . seinen tv »x»-r LKuurst Oiller . Unter

den Zeugen erscheint mit seinem InxeKßvl
I .euppc >It ? vll2 Ltalricriter uncl Iu6enr !cK-

«er in Wienn ." Aus ob. Schreib . d. Hrn.
Prälat . ». Klosterncnb. —
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drol ' K (es war Georg I .) 2V xurkreckt x- ve ».

«ixt ^ en Uokk TV ^ 'ttslirill Kut mit keiner

2vvßel >ör »nß ll » itt im pauniAürten vn <t trev

leucl » aksrlck 6 / 6em tlvt ? ligont Item ii-

den l>olclen Item vier n »»v Kolben llev er Ae-

Lifflet l>» t vnrt 6ient voo » II»n xij 8oli6 . ? t>en>

sing . "

Im Jahre , 484 traf OIl 0 kring ein

harte « Schicksal . Vier Tage nach dem Aller»

heiligenfeste durchzog der feindliche Hauptmann

de » in Oesterreich eingcdrniigeiikn König « M a-

thias von Ungarn , der cd, « Wien bela»

gerte , Tobias Tschernahora das Ge¬

birg »o» Grinzing bis Sttakring,

t' rrjagte die Weinleser und die Einwohner in

den Dörfern , ließ die zurückaelaffenen Wein-

fnhren ^ Fässer » nd Bot -iche zerschlagen , die

Hauser plündern , die ?? c!»rebcn ansreitte»

und verbrennen , « nd zur Krö !» » « dieser Tba-

tcn stockten diese Befiegcr der Weinsiocke die

Kircken des beil . Lamoert » " d Welfaanq und

den Maroldingeibos zn Dttalring in Bronb.

Ans diesem Zaluhnntert finden sich noch die

N .ibmen folgender Pfirrer »nd zwar v ' Ni ?k.

„ >4Z4 , ? ertlm » ? l>̂ rrer ru vtlskrin ; I4 ^ 6,lorix
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»SUN Prediger 2U 0l !»?cr!n ; »484 , 6rezori1 ' n » !.

iosimer ciie 2eit xnsrrer 2» OttoKrin . " Wie

vor Luthers Reformation ein Prediger
hiehrr kam, ist »ichr leicht begreiflich. S ^er
war Zaun ein Waldcnser ? Im I . >4 -!«
verkaufte „ l^ IricK IẐ ^inAei von Dringen leinsn
ljoi ? OtrsKorinn lsiut allen ? uj;ei !örunAen 6s >n

Ot v̂» I6k >eicI »no >f6erTeit ? urxerii !eilieiia ^ ienn,

In dieser Urkunde geschieht gelrgenbeiilich Er¬
wähnung des St/Lamprechts >Gotteshauses.
In OisKrin wsre ein VVeinxsiIen in Hnj .cin

sin LvrocKenberx be ^ Lsnct I »̂ w ^ recKti Rüri»
rlien xel-xen." In anderen Urkunden wird sie
die Pfarre genannt . — Auf das Jahr ,454
erscheint als Kläger der bekannte « tterr 'ri -om»,
von Ua -«IoacI >I . eerer in 6er uxiügxn QelV .' irilt . "
Ferner Merl Stern , Amtmann , ,2-- Otts»
liiinn süss im oikeo <Zeri «o ». " Er mit andern

„lZelcKelktileulen , einem cle » 6en » rxiern

kurzer re V̂ienn " klagte wegen einer Schuld
». 20 Pf . Pfennig auf ein Haus >,ie 0t >«cKl,rinil
SN äse 8uw «r2-i>." Nach drei) Mahl geschehi-
i>er ,. l .-o'»nx " wurde das Haus den Kläger«
zuqrsprochc! . *)

. ^ « bmd. — Geschicht. d. Bclaz . Wie »,,
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Im I . IL7,? war Johann Ambro«

Brassica « , , genannt von Körlburg

Herr zu O ttak r i n g. Dieser Brassica«

ai ist mit seinem Bruder Johann P h i.

lipo den - 8. Februar - 576 bey der N . Oeff.

Landschaft in de» Rittrrstand unter die neue»

Geschlechter angenommen worden . Er war

seit N . Oest . Hofkommrrrath , auch der

Nechle Doctor , vorher noch 1570 und «57-

wie ob. S . zz . — Bergs . Zol»»nnis1 '!er,-
»elii , Ivleclic . Ooct . Ui -iriuli, , Er lebte

j »r Zeit jener Belagerung . Die hierher
gehörige Stelle lautet so: Item iricju«rt»

seri -t p <>5t orvnium »» nctnrum l v̂di » , r »»

pitsneuz regi , msAiium «isninum srcit i»

r >r>äei » !atorej , bomi >sr6sril >» nozlro , csp.

tivsriclo , « cclesi » » in > t v r K c t> r i n Z,

öico L . I -smpertj et 8 . Wols.

xünßi Ziicr -imenlum ejiciencio , combu-

rencio , luzsm enim no »tri « ci eü » «Zerisre,

-t cum prior » räeret , aqu » m e i>»xti,te.

rio , ex uvi5 , ex urins colli ^ entez ixnein

«xtinxerunt . — liem curi <«m l l̂,.

roltingcr , civil vierinenz !« etism ißni c!s»

«jcrunt , vc>»t czuem cli? m tot » v >nli ?mi«

c^r^ ta <?5>. — Hrn . v. Bergenst . Schreib.
Horn . 1807.
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öffentlicher Lehrer der geistlichen Rechte und

Aector der hohen Schule zu Wien , auch
N . Drst . Kannner » Procurator , Pfandherr
zu Salenau und Herr zu Dobersberg,
»reiche Beste und Herrschaft er i. I . 1597 v.
Sigismunds Freyherrn v. Purch»
haim Erben kaufte. Er diente bis 1589
kls Hvfsammerralh , in welchem Jahr er starb
und in der Pfarrkirche zu Sailen au bc»
graben iru -che. Er war drcy Mahl verehe-
iigt . Die erste Gatliit » war Katharina
Wockinn , die jwcytc Margaretha
GIi !, deli 11, Tochter und reiche Erbinu de«
RlUers Philipp Gundlach »der Gun«
dcl , Doctors und Rathrs des Magistrat ! z»
Wien / von welchem noch der Gu >delbos de»
Nahmen führt ; die dritte Ann « Maria
Fityiii » v. Rödern.

Zwischen den Jahren 1650 und 166»
war Johann Jacob v. Brassica » ! zu
Emerberg , Herr zu Kärnabruuit
und AZein steig , auch Herr »on Sita-
kring . Er hatte zwey Gemahlinnen ; die
eine hieß Maria Magdalena ». Spar,
renbrrg , vom Reichsadcl ans Franken voi,
Wi' rjburß , die andere / Maria Katha-
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rina Frcvinn v. Steger . Mit den Kin¬
der» aus der zivcyten Ehe starb dus Ge»

schlecht auS. >
Das Wappen dcr Brassicani ist ein

rother Schild , worin ein breites goldene«

Band oder schräger Balken vom oberen rech¬

ten zu dem untern linken Winkel herüber
geht , aus welchem Baude oder Schräzbalken
ein einfacher schwarzer Adler mit ausgebreite¬
ten Flügeln und Psorcn eben von der rechten
Seite herab schräge liegend zu sehen ist. Oben

auf dem gekrönten offenen Helm find zwey

aufrecht gestellte Adlcrflügel , deren jener zur
rechten Seite oben von Gold , unten rctb ; je¬

ner zur linken aber oben rolh und unten von
Sold ist. Die Helmdecke ist durchaus roch
und Sold . *)

Zu den größeren Unglücksfalle», welche
Dtrat ring in den neueren Zeiten erlitten

hat , gehören die Viehseuche vom I . 1766
pnd I8 <><>, bann die mit Schlössen und Re¬

gengüssen verbundenen Gewitter in den Jah¬
ren i ?b6, 1767 , »794 und 1755, " ) Sie

' ) Wißgrill 's Schaupl . I . B . S >372 - 376.
Z77- —

"*) Handschrifll . Bemerk. «. Srtsbrw . w. ob.
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waren empflnbliche Schlage , kesenders für
den ärmeren Zheil der Bewohner . Aber ihr

unverdrossener Fleiß und bessere Jahre mach»
tili sehr bald dir erlittenen Unfälle vergessen.

Erfüllt van diesen Bildern der Vorzeit
und erhoben durch fie betrat ich endlich den
Ort selbst , welchen seine Lage mitten » iitec

der üppig vegetircnben Natur eben so lieblich,

al « sein anderthalb tansendjabriges D/iseyn
ehrwürdig macht . Ich durchkreuzte ihn ni
ollen seinen Richtungen ißt allein , igt an der
Seite von Ortsbewohnern , deren »ffeiieL
Antlitz mich an fie anschloS und deren freund,
liche Mitteilung mich vollauf belohnte . Mi ?

sind die Resultate deß, was ich sah, horte odcr
empfand.

Für Spaziergänger kaum eine halbe
Stunde von der Lerchenfelder - Linie rntfer »t
liegt Ot ta kr i n g am änArrstc » Rand einer

Ebene , welche der Gallizin - Berg beherrscht,
und die Anböhen von Breitensee und

Dörnbach mehr begrenzen , als einschlie.

fen . Die Anjahl seiner , meistens in einer
einigen Gasse aufgrrcihcten Hauser . deren
hellbeweißte Anfenseite zum Tbeile mit weit.

»crschlu, ?zenrn Weinreben umrankt sink/b «»
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lautt sich auf 74 ; darin leben i ?L Familien,

davon 4 »6 des männlichen und 4Z8 des weib¬

lichen Geschlechtes find. *) Diese Häuser und

Häuserche» haben entweder gleich bcym Ein¬

bau? ein einige Fuß breites Gärtchen mit

etlichen junge -. Obstbäumen , oder sicher einen

größeren Obstgarten gegen die Felder hin.

Der erste Blick auS de» von der Morgensonne

vergoldeten Fenstern ist in das Leben und

Treiben der Niaiur , der erste Schritt in die

heiligen Hollen der Gesundheit , wo umgeben

von reinen Lüften der frohe Genießer von

gaukelnden Blüthen an» den belaubten Ge¬

wölben bestreut oder von kühlenden Früchten

erquickt wird . Ein Vergnügen , das der reiche

Städter auf ewig entbehren muß.

Der Anblick ! er Pfarrkirche erweckte

wieder Erinnerungen aus den Tagen der Bor«

jeit . Außer den von Carl dem Gr » ßen

erbauten zwcy Kirchen war hier noch eine,

mit dcmBeynahmen zu den sie den Nuß«

bäume ». Wahrscheinlich ist eS, daß fie da

' ) Hondschriftl . Bemerk , d. Hrn . ». « er.
grnst. in ein. Schreiben ». - . Horn . , »07.
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siand , wo die gegenwärtige Pfarrkirche steht.

? ir «mcv anderen Kirchen find , wie wir ge-

l>irt haben , unter den Einfallen des Königs

Mathias Corvinus verwüstet worden.

Die Rudera der Einen wählte sich ein Ein --

sitlilir zu seine », Aufenihalie . Sie erhielte»

sich bis zu den Zeiten Kaiser Josephs II.

uüd wurden i . I . 1788 abgebrochen.

Jene Kirche wurde im I . 146 -, zu einer

Pfarrkirche erhoben » >d spater das i . J.

entstandene Neulerchenfeld bis zum

Jabre 1761 dahin eingepfarret , wohin ste

noch jährlich , als zur Mutterkirche , eine ge¬

wisse Abgabe bezahlen muß . Vom Jahre

>6 ? y ist Leonard G rro d l undv . J . ,676

Johann Bapt . Wester als Pfarrer von

Qttakrinq bekannt . " ) Der Grund z» der

j >stiaen Pfarrkirche wurde den 26 , Julius , 78z

und zwar in der erste » Ecke der linken Seite

von tem damahliqen Herrn Pfarrer Carl

M ö ß gelegt . Auslcr der Schuljugend mit

lbrem Lehrer Johann Gschladt waren

' ) Ebrnd . —

" ) r > , «, !, cspituü Vieno . ? o!. ir >8 st I0K.

K
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der Ortstichte , Michael Jakob , die Sc.
schwvrnen Lorenz Eckmüller und I » ,
seph Numer , dann der Pfarr . Vicar
Michael Dolzcrund mehrere andere Per.
sonci, zugegen. Banmcistrr war Hr . Lorenz
Lechner , welcher die Kirche nach dem Eni»
würfe des Herrn Fisch -rr ' S, Professors
der Baukunst , ausgeführt bat . Im I . 17H9
wurde das Kirchengewölb von dem Herrn
Pfarrer Wöß geschlossen, und im I , 1790
der Bau vollendet. Von demselben Pfarrer
wurde sie den 1- . ZuniuS - 7? » auf Befehl
de« Cardinal - ErzbischofeS Grafen v. Mi»
gazzi , und später , den 17. Julius 179»
von ihm selbst eingeweiht . Sie ist hierbey
zum h. Kreuz , zu St . Lampert und
Wolfgang genannt worden . Das jährliche
Schutzfest ist am Sonntaqe nach dem Kren . »
erhrbungStage ( 17. Scptemb .) . Die Kirche
hat z Altare . Da « vom erstgenannten (kardi¬
nalen hierher gegebene Blatt am Hschaltare
stellt den strebenden Heiland vor. Die Blät¬
ter vom und z . Altar stellen den h 'Hie,
ronvmus und den englischen Gruß vor. Diese
und n?ch ziv>» andere Blätter , die den beil.
GregyriuS und Ambrosius enthalten , sind aus
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der k. k. Bilder Gallerir . Das de» beil.

Hieronymus ist vorzüglich schön. Uebec
der Kirchrnthur liest man die Inschrift:
vilexi äecvreni 6 -?mu , luse , und eine römi¬

sche Jahreszahl.

In das Oratorium gelangt man nur
durch das daran stoßeude HauS deS Hrn . Doc»
torZ , Hof . und Gerichts - Advocaten Franz
Feistmantl , wofür an die Kirche jährlich
A Fl - zu entrichten sind - Ungeachtet die Or¬
gel » och sehr arm an Instrumenten ist , s»
werde, « doch die schönsten Messen von Jo,
seph und Michael Havdn und anderen
guten Verfasser » gegebeu . Der gefällige Zu¬
spruch von Wiener Dilettanten und einiaer
SctSbewohner , die gute Musiker sind , erleich¬
tert dem Schnllehrer , der zuileich RraenF-
chori ist , die gute Bcseyiniz . *) Das Patro.
natS - Recht über die Pfarrkirche zu Ol ta¬
kring gehört dem Erzbischofe von Wien . " )

*) Handsch ' . Nachricht , ein . Ortsbewohners.
" ) Schreib , d. Hrn . v. Berge,,, ? .

Zebr. . »o/.
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Der gegenwärtige Pfarrer heißt Herr
Carl Wöp Er ist ein Wellpriester , vor»
Wien gebürtig »»d seit 1778 hier . Er wird
seiner Leutseligkeit wegen geliebt und verdient
wegen des Eifers , mit welchem er auf Be.
obachtung der kirchlichen Anordnungen und
Gesetze bringt , geachtet zu werden . Seine
Mitwirkung zur Herstellung der neuen Pfarr»
kirche wird dem Andenken der Dttokringer
immer heilig sryn. Die «Pfründe des Pfar¬
rers besteht in Grundstücken , deren Ertrag
mai» im Durchschnitt auf jährliche 4- 0 Fl.
annebinen kann ; der Hülf -'priestrr ist unze.
stiftet . Die Grabschrift in der rhrmahligen
Pfarrkirche St . Lamberts links Hey 5em Hoch¬
altäre lautet so: , ,Hicr liegt begraben die edle
z,und tugendsame Appolonia Julians Brassica«
</iiI von Kollburg , des Edlen , gestrengen und
„hochgelehrten Herrn Doctor — Brassica »!
„ — s — Rom . Kays. Mail . Raths , und dcr
„auch edlen und tugendsamen Auna Maria
,,gebornen Röderin von Röderstorf , chelige
„Tochter , so den Tag ?z . Deccmb . -z >z in
„Gott scliglich rntschlaffcn " Eine andere
Gcabschrift in der Wolfgnngi Kapelle / wo jetzt
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die Taus^ apeüe ist ^ ifl so abgefaßt : „ Hier
„ruht der Hochivürdige in Gott geistliche Herr
„Johann W l̂fgsng Adtl , gewesener Pfarrer
„allhier , starb als ein jubilirter Priester den
„3 - Horn . - 76 , im 74 . Jahr seines Allers.
„nachdem er seiner Pfarre 4° Jahre vorge-
„standen ist/-

") Ebcnd . —

(Die ForissHung folgt .)

,
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